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Parlamentarische Nachrichten.
Berlin , 26 . Nov . (Reichstag .) Das Haus ist gut

besetzt. Am Bundcsratstisch sind nur einige Mitglieder,
darunter Staatssekretär Graf Posadowsky . Präsident
Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um 2 .20 und heißt
die Abgeordneten willkommen . Er gedenkt des Heimgangs
der Kaiserin Friedrich , der erhabenen , mit allen Gaben des
Geistes und Herzens ausgestatteten Fürstin , der geliebten,
unvergeßlichen Mutter unseres Kaisers , der Witwe unseres
Heldcnkaisers Friedrich . Ihr Andenken werde im Volke
als ein gesegnetes sortleben . (Alle Abgeordneten , auch die
Sozialdemokraten , haden sich erhoben .) Der Präsident teilt
sodann mit , daß er durch den Botschafter in Washington
das Beileid des Reichstags anläßlich des Todes Mac
Kinley habe aussprechen lassen und gedenkt der seit der
vorigen Tagung verstorbenen Abgeordneten . Er giebt be¬
kannt , daß Vizepräsident Frege wegen schwerer Erkrankung
sein Amt niedergelegt habe , und verliest die Eingänge,
darunter eine Interpellation Bassermann wegen d. s Jnster-
burger Zweikampfs . — Das Haus tritt sodann in die
Tagesordnung ein und genehmigt debattelos die Weiterbc-
ratung deS Gesetzentwurfs bKr . Abänderung der Strand¬
ordnung . Es folgt die 2 . Beratung der Seemannsordnung
nebst den ergänzenden Gesetzentwürfen.

Berlin , 26 . Nov . Der Seniorcnkonvcnt des Reichs¬
tags beschloß vor Weihnachten außer der Seemannsordnung
die erste Lesung des Zolltarifs und des Etats zu erledigen.
Auf Wunsch der Konservativen wird zwischen die letzten
beiden Gegenstände die Beratung der Branntweinnovelle
eingeschoben . Morgen wird die Interpellation Baffermann
über das Duell beraten weiden.

Berlin , 26 . Nov . Die freisinnige Vereinigung brachte
einen Antrag beim Reichstag ein , den Reichskanzler zu er¬
suchen, eine Kommission einzusetzen behufs Prüfung der
Frage , ob eine Versicherung gegen Arbeitslosigkeit durch¬
führbar sei.

Ferner brachten Arendt und Genossen eine Interpellation
ein, ob dem Reichskanzler bekannt sei, daß den Kriegsteil¬
nehmern , denen auf Grund des Gesetzes vom 1. Juli 1899
eine jährliche Beihilfe von 120 ^ bewilligt sei, auch gegen¬
wärtig wieder mangels finanzieller Mittel die Auszahlung
verweigert werde.

Tsgrs -Nkuigkrittil.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 28. November.
Vom Rathaus . Nachdem die Stadtgcmeinde für einen

Farren mit 120 ^ und für einen Eber mit 20 ^ prä¬
miert worden ist, wird beschlossen dem Farrenhaltcr 20 ^
bezw . 5 ^ zusammen also 25 ^ zukommen zu lassen . —
Wegen Reparatur der Ankerbrücke wird auf Antrag des
Stadtbauamts beschlossen diese Brücke am 4 . und 5 . Dez.
und zwar am ersten Tag ganz zu sperren , am zweiten Tag
können aber Fußgänger und leichtere Fuhrwerke passieren.
— Von Schiffwirt Summ ist eine Eingabe eingclaufen,
worin er wiederholt um eine weitere Lampe an der Straße
und Wiederzulaffung der Schaustellungen und Karussells
bittet . Aus der Besprechung hierüber ist kurz zu entnehmen,
daß die Lampe am Hause des Schiffwirts seinerzeit wegen
der besseren Beleuchtung der Brücke eben dort ange¬
bracht wurde , daß aber die Stadt kein Interesse daran habe
wegen der Gäste im Schiff , eine weitere Lampe in der
Straße anzubringen ; sonst habe auch noch Niemand über
schlechte Beleuchtung an jener Stelle geklagt , außerdem sei
die Frequenz der Straße bei Nacht eine geringe . Wegen
Zulassung von Schaustellungen rc. wird erwähnt , daß ein
dauerndes Verbot nicht vorliege ; für jetzt sei aber , ein Be¬
dürfnis für die Zulassung im allgemeinen Interesse
nicht nachgewiesen , dagegen sei bei Fernhaltung der
Schaustellungen vielen Belästigungen und manchem Unfug,
auch in Hinsicht auf die demoralisierende Wirkung bei der
Jugend , ein Riegel vorgeschoben . Nach reiflicher Ueber-
tegung wird daher einstimmig beschlossen, es sowohl bezüg¬
lich der Beleuchtung als der Schaustellungen bei den be¬
stehenden Verhältnissen zu belassen . — Stadtbaumeister
Lang referiert über die Waloachkorrcktion folgendes : Die
in die Nagold einmündende Waldach hat ein sehr umfang-
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reiches Wassergebiet und ist demnach ein Zufluß der bei
Hochwasser eine nicht unbedeutende Wassermaffe der Nagold
zuführt . Die Einmündung der Waldach in die Nagold
befindet sich an sehr ungünstiger Stelle , unmittelbar oberhalb
des festen Mühlenwehrs der Ranser ' schen Mühle . Der
durch das Mühlwehr erzeugte Stau , sowie die winkelrecht
der Ginmündungsstelle znfließende Nagold staut das von
der Waldach mitgeführte Hochwasser in erheblichem Grade
zurück, so daß bei mittleren Hockwasserständen ein überfluten
der nieder gelegenen Stadtteile eintreten muß . Es >st da¬
her erste Bedingung an dem Mühlwehr der Ranser ' schen
Mühle abzuhelsen . Diesem Uebelstand kann nur dadurch
abgeholfen werden , daß der Einfluß der beiden Wasserläufe
gegen das Mühlwehr auf die Rückstauung des Wassers auf¬
gehoben wird . Die Abhilfe könnte nach Ansicht des Stadtbau¬
meisters darin bestehen, daß neben der bestehenden Floßgasse
links der Nagold , ein entsprechend weiterer Grundablaß her¬
gestellt würde , welcher sowohl das Hochwasser der Waldach
als auch der Nagold , soweit dieselbe nicht schon vorher
über die Ufer sich ergießt , aufznnehmen hätte . Zwischen
der Einmündungsstelle und der Ankerbrücke ist das Fluß¬
bett , voraussichtlich auch nach Herstellung des Grundab¬
lasses zu eng um das Hochwasser zu fassen. Hier kann
durch entsprechende Erbreiterung nach links abgeholfen
werden . Die Durchflußöffnnng der Ankerbrncke dürste
jedenfalls nach Herstellung des Grundablasses für den
Hochwasserabfluß genügen . Oberhalb der Ankerbrücke bis
zur Insel ist der Abfluß für das Hochwasser sehr unge¬
eignet , die scharfe Krümmung oberhalb der Brücke , sowie
der ganz winkelrecht auf die Flußrichtung einmündenden
rechten Seitenarm der Waldach muß eine Stauung des
Wassers verursachen . Abzuhelfen wäre hier mittelst
Durchstechung des Müller Rapp gehörenden Gartens.
Stadtbaumeister Lang betont , daß die Korrektion in oben
angeführter Weise sichere Garantie biete , daß den Ueber-
schwemmungen dauernd und gründlich abgcho '.fen würde.
Der Voranschlag der Kosten für die Ausführung beläuft
sich ans 16,000 niit der angeführten Erbreiterung auf
18,000 Nach längerer lebhafter Debatte wird beschlossen,
zunächst den Bürgerausschuß über die Sache zu hören . —
Behufs Erleichterung der Kontrolle der elektrischen Lampen
wird die Nummerierung derselben beschlossen. — Der
Stadtvorstand teilt mit , daß vom Landw . Vczirksverein ein
Exemplar der Mnstersatzung für Orts - Viehversicher-
nngs - Vereine  samt weiteren Drucksachen Zugelaufen sei.
Nach einer Anzeige des Landw . Bezirksvercins im Gesell¬
schafter Nro . 181 könne den Vichveistcherungs -Vercinen
nunmehr eventuell ein Staatsbeitrag gewährt werden und
sollen die Ortsbehörden mit allem Nachdruck daraus hin¬
wirken , daß in ihren Gemeinden Viehversicherungs -Vercine
gegründet werden . Es wird beschlossen, zunächst die hiesigen
Viehbesitzer darüber zu hören und zu diesem Bchnfe seitens
des Stadtvorstands eine Einladung zu einer Besprechung
ergehen zu lassen . — Vergeben wird die Lieferung voll ca.
24 Metern Tuch zu Mänteln an Tuchfabrikanl Fr . Kapp,
zu 4 85 das Meter , mit dem Bemerken , daß die
Lieferungsbedingungen genau eingehalten werden müssen.
Die Anfertigung der Mäntel wird im Subniissionswcg
vergeben werden . — Bezüglich der Eingabe wegen Wieder-
ei-üührnng eines Schweine Marktes  wurde vom Studt-
vorstand erhoben , daß die Krcisregierung im Jahre 1878
zur Abhaltung eines solchen ihre Genehmigung erteilt hat.
Auf Grund dieses Regiernngsdekrets wird beschlüsstn, vom
4 . Januar 1902 a» den Wochenmarktsverkehr auch wieder
auf Milch - und Läufcrschweine  auszudehmn . Der
Marktplatz hiefür wäre am Marktbrunnen . Dies wird im
Gesellschafter , Gäuboten , Aus - den Tannen und durch
Plakate bekannt gemacht werden . — Das Aufziehen  der
Rathalisuhr wird den Uhrenmachern Günther und Kläger
im jährlichen Wechsel und gegen eine jährliche Vergütung
von 50 das Feucrläulcn  auf dem alten Turm dem
Schreinerweister Beutler gegen eine Belohnung von je
4 ^ für das Läuten aller Glocken, und von je 3 ^ für
dasjenige nur der kleinen Glocke, übertragen . — Die Eis¬
bahn  wird wieder eröffnet ; betreffs des Abonnements,
sowie den anderen Bestimmungen wird es beim scilherigen
Modus belassen.

Ernte -Erträgriis in Württemberg . In dem zweiten
Hefte der Württembei gischen Jahrbücher für 1900 , findet
sich n. a . auch eine interessante Abhandlung über Boden¬
benützung und Erntcerträgnisse . Danach wurden im Jahre
1899 ini ganzen Lande 2,624,382 Dz . Weizen und Kernen
(Dinkel ) und 486,018 Dz . Roggen erzeugt ; die Einfuhr
von Weizen und Kernen betrug 1,902,950 Dz ., die Aus¬
fuhr 529,433 Dz ., die Einfuhr von Roggen 24,890 , die
Ausfuhr 4420 Dz . D e Einfuhr von Brotgetreide über¬
stieg daher die Ausfuhr um 1,403,987 Dz . Die Einfuhr
beträgt hienach 45 °/, des eigenen Erzeugnisses , mit anderen
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Worten : fast ein Drittel des ganzen Bedarfs muß von
auswärts bezogen werden . Jede Mark , um welche der
Zoll für die genannten Hauptgetrcidearten erhöht w rd , be¬
deutet für Württemberg , wenn mau die Zahlen des Jahres
1899 zu Grunde legt , einen reinen Verlust von 1,4 Mill.
Mark , der zum Lande h nausgeht , ohne daß unsere Bauern
den geringsten Vorteil davon haben . Würden die Mindest¬
sätze des Zolltarifs zum Gesetz erhoben werden , so würde
das eine Belastung unseres Volkes um 2,8 Millionen be¬
deuten , von welchen , wie gesagt , unsere Bauern gar keinen
Vorteil hätten . Im Durchschnitt der Jahre 1887 bis
1896 betrug die Mehrcinsuhr an Brotgetreide 947,955 Dz.
Selbst wenn man diese Zahlen zu Grunde legen wollte,
würde man immer noch eine Summe van 2 Millionen Mark
erhalten als Minimum , die nach dem neuen Zolltarif zurr
Lande Württemberg hinausgingen . Es ist aber zu berück¬
sichtigen, daß inzwischen die Einwohnerzahl des Landes und
demgemäß auch der Getreidcbedarf gestiegen ist, so daß der
Durchschnitt der Jahre 1887 bis 1896 wohl nicht mehr
maßgebend sein dürfte für den Bedarf an Brotfrucht , der
nunmehr zu decken ist. Es sei zum Schluß noch bemerkt,
daß bei jenen amtlichen Zahlen die Mühlensabrikatc in
Weizen umgerechnet sind . (Sieht tendenziös aus .) (N . Tgbl .)

Stuttgart , 26 . Nov . Da die Erste Kammer noch die
Forstorganisation zu beralen hat , die am 1. April Gesetzes¬
kraft erlangen soll , wird der Landtag  wahrscheinlich bald
nach Neujahr zusammentreteu.

r . Stuttgart , 26 . Nov . Gestern nachmittag um 5 Uhr
wurde in der Union , Vrrlagsanstalt . ein 16jähriger Buch-
drnckerlehrling von einer Transmission erfaßt uns sofort
getötet . An dein schrecklich verstümmelten Leichnam sind
beide Füße abgerissen , der Brustkorb und di : Schädeldecke
eingedrückt.

Stuttgart , 27 . Nov . Wie offiziell aus den Rechnungs-
crgebniffcn des würtlembergischen Staatshaushalts vom
Etatsjahr 1899 mitgcteilt wird , schloß die laufende Ver¬
waltung mit einem Ueöerschnß von 1,890,680 .61
Gegenüber drin Etat betragen die Ausgaben mehr 6 l9,754
Mark , die Einnahmen mehr 2,086,442 .61 es ist alio
ein Ueberschuß von 1,466,688 .61 ^ vorhanden , wozu noch
der bereits im Etat vorgesehene Ueberschuß von 423,892 ^
kommt . Die Mehreinnahmen sind namentlich aus dem
Forstetat gewonnen (1,401,000 ^ ö) während Posten und
Telegraphen einen Minderertrag von 375,000 ^ ergaben.
Der mchrerwähnte Ueberschuß ist dem Vermögen der Rest¬
verwaltung zugeflossen , das dadurch auf den 31 . März 1900
die Höhe von 9,379,511 .68 erreicht , lieber diese Mittel
ist aber zum weitaus größten Teile bereits verfügt (nament¬
lich für Bauten und Eisenbahnen ) ; ein weiterer Betrag von
450,000 ^ wird im neuesten Gesetzentwurf über den Bau
von Nebenbahnen beansprucht , so daß schließlich nur noch
ein Betrag von 224,811 .16 ^ verfügbar erscheint.

Tübingen , 24 . Nov . Gestern abend starb plötzlich an
der Folge eines Schlaganfalls Rechtsanwalt Bohnen¬
berger.  Der Verstorbene war ein treues Mitglied der
Deutschen Partei und längere Zeit Vorstand des Bürger¬
vereins . Früher war der Verstorbene als Rechtsanwalt in
Nagold  thätig gewesen . (Schw . M .)

Tübingen , 26 . Nov . Heute nachmittag wurde der so
jäh aus dem Leben geschiedene Rechtsanwalt Bo menbe ger
zur Erde bestattet . An der Spitze des ansehnlichen Trauer¬
zugs war die ' Königsgesellschast , die mit dem Verewigten
einen Alten Herrn verlor . Mit dem vom Kirchcnchor ge¬
sungenen Lied : „Tis Liebe darf wohl weinen " wurde der
Sarg ans dem Friedhef empfangen . Dekan Elsäßer hielt
die zu Herzen gchm ' c Grabrede . Nechtsanwalr Biere:
widmete dem Freund und Kollegen einen warmen Nachruf
und legte im Namen der Rentlinger und Tübinger Kollegen
den Ehrenkranz aufs Grab . 8tull . ptiil . Lenze legte dem
gemütreichen Herrn , der stchts der Gesellschaft das leb¬
hafteste Interesse entgegenbrachte und beim letzten Stiftungs¬
fest das 100 . Semester mitfcierte , den Kranz des Dankes
und der treuen Erinnerung auf das Grab.

r . Tübingen . 27 . Nov . llrter außerordentlich großer
Beteiligung aus allen Schichten der hiesigen Bevölkerung
und m t der vollen Entfaltung studentischen Prunkes
wurde gestern nachmittag 3 Uhr Prof . Dr . v. Liebcrmeister,
der Vorstand d r medizinischen Universitätsklinik zur letzte«
Ruhe geleitet . Voran ging die Negimeniskapell -. dann
folgte der r .ich geschmückte Sarg , ihm folgten die Spitzen
der Militär - und Zivilbe ' örden , alsdann sämtliche studen¬
tische Korporationen in vollem Wichs — ein farbenpräch¬
tiges Bild — und noch v 'cle Leidtragende . In ca. 35
Eqnip gen folgte der akademische Senat und die nächsten
Angehörige » des Verstorbenen . Die Verbindungen Normania,
llönigsgesellstast . Westfaüa , Wingolf und N caria hatten
den Leicheukondukt übernommen . Nach Ankunft auf dem



Friedhof wurde der Sarg von Studenten , derjenigen Ver¬
bindung , welcher der Verstorbene früher angehörte , zu Grabe
getragen , wo Stadtpfarrer Groß die Einsegnung der Leiche
vornahm ; alsdann sprachen und legten zugleich Kränze nieder
im Namen der medizinischen Fakultät Prof . Dr . Töderlein,
Prof . Dr . Dennig namens der Klinik , ein Student namens
der Kliniker ; weitere wurden niedergelegt vom Landesverein
württ . Aerzte , dem ärztlichen Bezirksverein Tübingen , den
Assistenzärzten sämtl . Kliniker u . a . m. Unier der Menge
von Kränzen befand sich ein solcher von Sr . Maj . dem
König.

Bebenhausen , 26 . Nov . Heute fand die Jagd im Revier
Weil statt . Hiezu waren geladen : der Kommandeur des
Infanterie -Regiments Nr . 180 , Oberst Freiherr von Hügel,
die Oberförster von Biberstein von Weil im Schönbuch
und Pfizenmayer von hier , Revieranitsverweser Volz von
Herrenberg und Forstamtmann Göz.

r . Unterhausen , 26 . Nov . Im Sägewerk von Ulrich
Nonnenmacher ereignete sich lt . Generalanzeiger gestern vor¬
mittag ' / . 12 Uhr ein entsetzlicher Unglücksfall . Die in den
20er Jahren stehende Tochter des Besitzers kam beim Oelen
einer Transmission niit ihrem Shawltuch , welches sie um
den Hals geschlungen hatte , der Welle zu nahe , wurde von
ihr erfaßt und förmlich erdrosselt . Der Tod trat sofort ein.

r . Ebingen , 27 . Nov . Nachdem vorgestern Herr
Hotelier Louis Bercht sein altrenomiertes und nament¬
lich von Reisenden viel besuchtes Hotel z. Bären (Post)
einer Versteigerung ausfetzte , wobei jedoch nur 147,000 ^
geboten wurde , (das aber mindestens ca. 100,000 ^ mehr
erzielen sollte ) hat ec gestern infolge bedeuiender Ueber-
schuldung seinen Konkurs angemeldet . Es dürfte wohl eine
große Anzahl Gläubiger vorhanden sein.

r . Heidenheim , 26 . Nov . In der letzten Sitzung der
hies. Handelskammer wurde von einem Mitglied zur Sprache
gebracht , daß der Einzug der in großer Zahl zirkulierenden
Wechsel kleineren Betrags , für die Indossenten mit unver¬
hältnismäßig hohen Spesen verbunden ist. Die Kammer
erkennt , daß durch dieselben einerseits der Geschäftsverkehr
belästigt wird und daß anderseits eine Zurückweisung der¬
artiger Wechsel ohne Schädigung der Beziehungen für den
Einzelnen schwer durchfühlbar ist. Es erscheint ihr deshalb
ein gesetzgeberisches Eingreifen in der Richtung für notwen¬
dig , daß als wesentliches Erfordernis eines Wechsels der
Mindestbetrag von 100 aufgestellt wird , sie beschließt in
diesem Sinne , bei dem deutschen Handelstag vorstellig zu
werden . — Die württ . Handwerkskammern haben alle Lehr¬
herrn , einschließlich der Inhaber von Fabrikbetrieben , unter
Strafandrohung zur Anmeldung ihrer handwerksmäßig aus¬
gebildeten Lehrlinge aufgefordert . Die hics. Kammer er¬
blickt in dieser Einbeziehung eine Kompetenzüberschreitung
seitens der Handwerkskammern . Sie beschließt , an die
Zentralstelle das Ersuchen zu stellen , in jedem Fall den
Fabriklehrlingen die Möglichkeit zu wahren , durch Ablegung
von Prüfungen im Falle späterer Selbstständigmachung den
Meistertitel zu führen und Lehrlinge annehmen zu dürfen.

Gerichtssaal.
r . Tübingen , 27 . Nov . Gestern kam ein Prozeß , der

2 ' /- Jahre nunmehr gedauert hat , zum endgültigen Austrag.
Bierbrauereibesitzer Marquardt war seinerzeit von einem
früheren Braumeister wegen Malzsteuerdefraudation denun-
zirt worden , worauf die Steuerbehörde Klage erhoben hatte.
In erster Instanz wurde Marquardt verurteilt ; er konnte
zwar damals schon Nachweisen, daß er seinen Leuten jede
unehrliche Manipulation streng untersagt hatte . Gegen
das Urteil wurde Revision erhoben und das Reichsgericht
hob dasselbe auf . Bei der gestrigen Verhandlung ergab
das Zeugenverhör die völlige Unschuld des Angeklagten,
worauf kostenlose Freisprechung erfolgte . Die bedeutenden
Gerichtskosten trägt die Staatskasse.

i-. Rottweil , 27 - Nov . Kommenden Samstag wird vor
der hiesigen Strafkammer des Kgl . Landgerichts als Be¬
rufungsinstanz der Prozeß des katholischen Pfarrers Müller-
Schwenningen contra Redakteur Hertlein von der Schwäb.
Tagwacht - Stuttgart verhandelt . Letzterer wurde nämlich
von dem hiesigen Schöffengericht am 16 . vorigen Monats
wegen Beleidigung des Pfarrers Müller zu 25 Mark
Strafe , den Kosten und der Urteilsveröffentlichung schuldig
gesprochen, wogegen er Berufung einlegte . Man ist gespannt
auf das Urteil der Strafkammer.

Deutsches Reich.
Berlin , 26 . Nov . Aus der gestrigen Ansprache des

Kaisers bei der Rekrutenvereidigung in Kiel berichtet der
Lokalanz . nur folgende Stellen : „Es sind Eurer so viele
wie nie zuvor . Aber es sind viele neue gute Schiffe zu
besetzen und Ihr seid berufen , an deren Bord auszuziehen,
sei es im Kriege oder im Frieden . Ich wünsche den Krieg
ebensowenig wie mein seliger Herr Großvater , der aber,
als ihm der Krieg aufgedrungen wurde , hinauszog an der
Spitze seines Heeres und Gefahren und Strapazen mit ihm
teilte . Ich erwarte von Euch , daß Ihr getreu Eurem so¬
eben geleisteten Eide Euch Eurer Väter von 1870/71 würdig
zeigt , wenn ich Euch in den Krieg führen müßte . Ihr müßt
nicht denken, der Kaiser habe gut befehlen . Die Soldaten
müssen den Heeresdienst ausführen , aber auch ich habe
meinen Soldateneid geschworen, so gut wie Ihr und muß
meinen Dienst versehen so gut wie Ihr , jeder an seiner
Stelle.

Berlin , 26 . Nov . Zu der Jnsterburger Duell -Angelegen¬
heit weiß der Lok.-Anz . im Anschluß an den bevorstehenden
Rücktritt des kommandierenden Generals des 1 . Armeecorps
Grafen Finckenstein zu berichten , daß dem Kaiser sehr daran
gelegen ist, nicht nur jeden Zweifel zu beheben über die
Anschauungen , die er bezüglich solcher Vorkommnisse hegt,
um dadurch einen vorbeugenden Einfluß auszuüben , sondern

auch dem Volke gegenüber darzuthim , daß er gesonnen ist,
mit unnachsichtlicher Strenge seine Wünsche durchzusetzen.

Berlin , 27 . Nov . Der Lokalanz . schreibt : Auf Grund
zuverlässiger Informationen darf mit Bestimmtheit ange¬
nommen werden , daß als Folge dcs Jnsterburger Duells
eine präzisere Fassung der ehrengerichtlichen Besti mungen,
soweit sie sich auf den Zweikampf beziehen , in Erwägung
gezogen ist. Außerdem haben wir Grund anzuuehmen , daß
von dem bisher in der Armee üblichen Brauch auch diesmal
nicht abgewichen wird , nämlich besonders grasse Fälle nicht
zu duldender Vorkommnisse in einer belehrenden und er¬
mahnenden Kabiuettsordre , die durch die Generalkommandos
den Kommandeuren selbständiger Truppenteile zur Mitteilung
an ihre Offiziere zugeht , zu beleuchten.

r . Pforzheim , 26 . Nov . In ihrem Wagen auf dem
Turnplatz wurde die 73jährige Geschirrhändlerin Christine
Metzger , Witwe , von Unterdeuftstetten b . i Crailsheim vom
Herzschlag getroffen und war sofort tot.

r . Pforzheim , 25 . Nov . Die Witwe eines hiesigen
Schuhwarenhändlers stürzte am Sonntag vormittag von
ihrer , im zweiten Stocke gelegenen Wohnung in den Hof.
Sie erlitt einen Schädelbruch . Die Verletzungen sind lebens¬
gefährlich . Ob Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , ist
nicht bekannt.

Aus Bayern , 22 . Nov . Zwischen der Generaldirek¬
tion der bayerischen Staatsbahnen und der Verwal¬
tung der französischen Nordbahn sind Verhandlungen
wegen Erstellung direkter Tarife zwischen den beider¬
seitigen Stationen im Gange.

Hannover , 26 . Nov . Herr Rechtsanwalt Benfey lll
sendet der Frkf . Ztg . im Aufträge dcs Herrn Friedrich
Bollmann zu Hannover nachstehende Berichtigung : „Es ist
unwahr , daß gegen den früheren zweiten Direktor der
Trebertrocknungsgesellschaft Bollmann Anklage erhoben und
Haftbefehl erlassen worden ist. Es ist darnach ebenfalls
unwahr , daß Bollmann gegen eine Kaution von 20,000 ^
auf freiem Fuße belassen worden ist."

Hamburg , 26 . Nov . Nach einer Depesche aus Kamerun
wurden drei Kaufleute aus Bremen , Köln und Hamburg
wegen Neger -Mißhandlung mit tötlichem Ausgange verhaftet.

Kiel , 26 . Nov . Der Kaiser begab sich heute vormi tag
9 Uhr in Begleitung des Prinzen Heinrich nach der kaiserl.
Werft , wo er vom Oberwerftdmktor und mehreren hohen
Beamten empfangen wurde . Der Kaiser besichtigte die
Maschinenbauanstalt , die Gießereien , sowie die Neubauten
der Panzerkreuzer Prinz Heinrich und Prinz Adalbert.
Kurz nach 12 Uhr verließ der Kaifer die Werft und begab
sich mit dem Prinzen Heinrich nach den Howaldwerken , wo
er die neue Dampfjacht des Großherzogs von Oldenburg
besichtigte. Um 1 Uhr kehrte der Kaiser zum Frühstück an
Bord des Kaiser Wilhelm II . zurück. — Heute früh wurde
an der Strandpromenade die Leiche des beim Sinken der
Pinasse vom Barbarossa ertrunkenen Obermatrosen Kairies
aufgefunden.

Oldenburg , 26 . November . Eine B .kanntmachung der
Oldenburgischen Eisenbahndirektion in den Oldenburg . Nach¬
richten bestätigt die Nachricht dortiger Blätter , daß bei der
Oldenburgischen Staatsbahn Kohlenunterschlagungen
vorgekommen sind . Es handle sich jedoch keineswegs um
280 Wagen , wie angegeben , sondern um Unterschleife in
weit geringerem Umfang . Gegen die schuldigen Beamten
wird mit den schärfsten Disziplinarstrafen vorgegangeu werden.

Ausland.
Aus Trient wird berichtet : Einen glücklichen Fang haben

die Organe des Trienter Polizeikommissariats gemacht . Der
von der Gerichtsbehörde in Bassano steckbrieflich verfolgte
Custos des dortigen Museums , Giovanni Crivellaro , der
nach Entwendung kostbarer Kunstschätze im Wert von 200,000
Lire flüchtig geworden war , ist in der Stadt verhaftet worden.
Crivellaro hatte bei einer ihm hier bekannten Familie Zu¬
flucht gefunden . Ein italienischer Polizeikommissar hatte
die Spur Crivellaros von Bassano bis Trient verfolgt und
konnte Zeuge von dessen Verhaftung sein.

Mailand , 26 . Nov . Der Anarchist Luigi Granotti wurde
gestern als Helfershelfer Brescis bei der Ermordung des
Königs Humbert vom Schwurgericht in oontumueiuin zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Rom , 24 . Nov . Der neue Weihbischof von Straßburg,
Zorn von Bulach , hat sehr frühe seine Insignien eingebüßt.
Als er gestern abend zum Hotel Minerva zurückkehrte, wo
er abgestiegen ist, fand er , daß sein Bischofskreuz , sein
Bischofsring zusammen mit feinem Bargeld gestohlen
worden war . Er zeigte den Fall der Polizei an , und diese
verhaftete heute einen internationalen Gauner , der im selben
Hotel wohnte und die Wertsachen schon umgefchmolzen hatle.

Amsterdam , 25 . Nov . Der hiesige Korrespondent der
Rhein .-Westph . Ztg . erwähnt , in Amsterdam sei ein Gerücht
im Umlauf , wonach Prinz Heinrich wegen Spielschulden mit
seiner Frau überworfen sei, was den Anlaß z» der vor-
ze tigen Entbindung gegeben habe . Zwischen beiden Gatten,
sowie zwischen dem Prinzen und der Königin -Mutter herrsche
tiefe Abneigung . Der Korrespondent drückt Zweifel an der
Berechtigung dieses Gerüchtes aus , sagt aber , es berühre
eigentümlich , daß der Prinz während der Krankheit seiner
Frau tagtäglich an den Jagden teilnehme . .

Paris , 24 . Nov . Die deutsche Regierung hatte kürzlich
bei der französischen um die Auslieferung eines gewissen
Kollmann nachgesucht , der vor einiger Zeit in Paris ver¬
haftet worden war . Kollmann hat in Stuttgart den be¬
kannten Diebstahl zum Schaden der Gräfin Chandon de
Briailles begangen , der auf dem dortigen Bahnhof einen
Koffer mit Wertpapieren und Pretiosen im Werte von
30,000 Fr . entwendete . Frankreich hat dem deutschen Aus¬
lieferungsgesuche Folge gegeben und Kollmann wird dem¬

nächst an die Grenze befördert , wodurch das von Unter¬
suchungsrichter Leydet eingeleitcte Verfahren belanglos wird.

Paris , 26 . Nov . Vor der Großen Oper wurde heute
mittag ein Doppclmord begangen . Kurz nach 12 Uhr hatte
der dort stationierte Polizist die vorbeifahrenden Wagen
augehalten , um in der üblichen Weise den Verkehr in der
Querstraße frei zu halten . Plötzlich stürzte ein Mann auf
einen der haltenden Wagen zu, riß die Thüre auf und
feuerte mehrere Revolverschüsse ins Innere des Wagens
ab . Eine Dame fiel vornüber aus dem Wagen , während
der zweite Insasse , ein Herr , heranssprang , um die Flucht
zn ergreifen . Der Attentäfir feuerte nochmals und zer¬
schmetterte dem Flüchtigen den Schädel . Beide Opfer sind tot.
Die Dame war die Frau des Attentäters , der Getötete ihr
Liebhaber , die Namen der beteiligten Personen stehen noch nicht
sicher fest ; der Mörder soll ein Kaufmann Thuon aus
Clairvaux sein.

Athen , 23 . Nov . Ministerpräsident Thcodokis bot am
Donnerstag dem Könige seine Entlassung an . Der König
lehnte dieselbe ab . Gestern fanden bis gegen Abend feind¬
liche Kundgebungen vor der Wohnung des Ministerpräsi-
dent .n statt , welcher verbot , daß gegen die Veranstalter
derselben eingeschritten werde.

London , 26 . Nov . Der Times wird aus Marrakesch
gemeldet , der Sultan habe nach einer Truppenschau die
Gouverneure und Vizegouverneure um sich verfammelt und
ihn n mitgeteilt , er beabsichtige Reformen in der Steuer¬
erhebung und andere Reformen einzuführen . Jeder Gou¬
verneur oder sonstige Beamte , der überführt werde , daß er
Geschenke gebe oder annehme , werde streng bestraft werden.
Die Beamten würden auskömmliche Gehälter erhalten . Dem
g nannten Blatte wird hierzu weiter gemeldet , die Er¬
klärung des Sultans habe große Bestürzung unter den
Gouverneuren hervocgerufen und werde zweifellos großem
Widerstande begegnen.

Ncw -Aork, 26 . Nov . In Detroit erfolgte in dem
Etablissement der Pcmbertsn Company eine Kessel - Explo¬
sion . Beim Einsturz des Gebäudes wurden 13 Personen
gerötet  und 40 verletzt.

England und Transvaal.
n. Eßlingen , 22 . Nov . Ein von einem hiesigen Buren¬

freund , Kaufmann Boost , veranstaltete Sammlung in Stadt
und Land zu Gunsten der in den sogenannten englischen
Konzentrationslagern gefangen gehaltenen Buren , Buren¬
frauen und Kindern in Südafrika hat in wenigen Wochen
an Bargeld 287 35 iZ, an Waren 2700 - Klg . Kleider,
Wäsche , Schuhe , stärkende Lebensmittel und dergl . ergeben.
Es wurde alles in die Burenzentrale München abgeführt.

Berlin , 25 . Nov . Man wird zugeben müssen, daß die
Entrüstung gegen Chamberlein vollständig am Platze war.
Allein man sollte auch die Angelegenheit wieder einmal zur
Ruhe kommen lassen . Würde es zum Bruch Deutschlands
mit England kommen , so ist ganz klar , wer den Nutzen
davon hat . Unsere lieben Nachbarn jenseits der Vogesen
reibcn sich bereits frohlockend die Hände , weil sie wahrzu¬
nehmen glauben , daß die Kluft zwischen beiden Ländern
täglich weiter werde . Auch gewisse Kreife Rußlands würden
es sehr gern sehen, wenn ein ernster Konflikt zwischen Deutsch¬
land und dem Jnfelreich ausbräche , weil sie daran die Er¬
wartung knüpren , daß England aus einem Zusammenstoß
mit einer europä schen Großmacht geschwächt hervorgehen
werde , so daß es dann für die einst sicher eintretende Abrech¬
nung mitRußland wesentlich an Widerstandskraft verloren hätte.
Die Regierung darf gewiß nicht die Volksstimmung als eine
„verächtliche Größe " betrachten , aber sie hat doch die Pflicht,
weiter zu sehen und alle Faktoren in Rechnung zu ziehen,
die eine gesunde Friedenspolitik verbürgen.

Wien , 27 . Nov . Die englische Regierung schloß mit
mehreren Wienern Pferdehändlern , voran die Firma Hauser,
Verträge ab , wonach die betreffenden Firmen bis März
1902 für Südafrika 20,000 gute Pferde zu liefern haben.

Bern , 27 . Nov . Im Berner Kantonsrat wurde von
einer größeren Anzahl Deputierter der Antrag eingebracht,
der Kautonsrat solle die Bundesbehörde ersuchen, bei den
ausländischen Regierungen Schritte zu thun , damit England
dem unmenschlichen südafrikanischen Kriege , sowie dem Elend
der Bureufrauen und der Burenkinder ein Ende mache.
Die Berner Regierung ist damit einverstanden , daß ein
solches Gesuch an die Bundesversammlung gerichtet werde.

Brüssel , 25 . Nov . Präsident Krügers Umgebung im
Haag bestätigt , daß der Präsident kürzlich englischerseits
vertraulich sondiert wurde , ob er geneigt wäre , die Autonomie
der Burenstaaten unter Abtretung der Goldfelder anzunehmen.
Krüger lehnte rundweg ab und erklärte , die Buren würden
nur gegen Gewährung der vollen Unabhängigkeit und Zu¬
sicherung der Integrität beider Republiken die Waffen
niederlegen.

London , 26 . Nov . Die Central News melden aus Amster¬
dam : Das Boykottkomitee hat beschlossen, den Boykott gegen
die englischen Schiffe in Amsterdam am 16 . Dezember zu
beginnen.

London , 27 . Nov . Campbell Bannermann hielt gestern
in Lancaster eine Rede , in der er die bekannte Rede Chamber-
lains berührte , und sagte : Was sollen wir sagen über daS
Benehmen eines Ministers , welcher eine fremde Nation nach
der andern beleidigt und die Entrüstung aller Einwohner
der größten Militärmonarchie des heutigen Tages erweckt.
Es ist kein Zweifel , daß das auf diese Weise geweckte
Empfinden ein überreiztes Empfinden ist, aber das wild
die Veranwortlichkeit des Mannes nicht aus der Welt
schaffen, der in solch heiklen Zeitumständen Worte gebraucht,
die möglicherweise einen so gefährlichen Ausschlag geben
könnten — Worte , die leicht dazu angethan sind , den Krieg
zu verlängern.



Die Vorgänge in China.
Peking, 26. Nov. Nach einer amtlichen Depesche aus

Kaifengfu beschloß der Hof am 3. Dez. nach Peking ab¬
zureisen. Die Fahrt dahin wird, wie angenommm, drei
Wochen dauern.

Venezuela und Columbien.
Caracas, 26. Nov. Die Venezolanische Regierung teilte

dem deutschen Geschäftsträger mit, daß den zur gerichtlichen
Verantwortung gezogenen Schuldigen beim Zwischenfall in
Puerto Cabello die höchste gesetzlich zulässige Strafe aufer¬
legt ist.

New-Uork, 27. Nov. Einem Telegramm aus Colon
zufolge zogen sich die Aufständigen wegen Mangels an
Munition von Emperador zurück. Sie geben ihren Verlust
im Treffen bei Emperador auf 60 Tote und Verwundete
an, worunter sich Oberst Ohas befindet; sie versichern, daß
die Regierungstruppen über 150 Tote und Verwundete ver¬
loren haben. Eine spätere Depesche aus Colon besagt, daß
ein heftiges Gefecht bei Barbacoa im Gange sei; Eisenbahn¬
züge könnten nicht passieren.

Venezolanische Unverfrohrenheit. Am 26. April d. I.
wurde in Caracas Georg Schlüter, Inhaber einer Eisen¬
warenhandlung, ein geachtetes Mitglied der deutschen Kolonie,
von einem gewissen Louis Felipe Lopez nach kurzem Streit
auf offener Straße durch einen Revolverschuß getötet.
Lopez wurde unmittelbar nach der That verhaftet. Auf
die erste Benachrichtigung von dem Vorfall wandte sich der
Ministerresident an die venezolanische Regierung und er¬
suchte um Mitteilung über die von den Behörden einge¬
leiteten Schritte und unter Betonung der Notwendigkeit einer
ausreichenden Sühne für das Geschehene. Nach einer
amtlichen Meldung vom 22. ds. hat das venezolanische
Gericht den Lopez freig sprochen. Daraufhin sind Schritte
eingeleitet worden, um in erster Linie die Aufhebung des
Freispruchs und falls diese verzögert wurde, Entschädigung
wegen Rechtsverweigerung zu fordern. (Hoffentlich geht
die deutsche Regierung energisch vor.)

Vermischtes.
Der Retter vom Pariser Bazarbrand im Elend. Beim

Uebergang über die Rue Jouffroy in Paris fiel ein Mann
zu Boden und wäre um ein Haar von einem Wagen zer¬
malmt worden. Da man ihn für betrunken hielt, brachte
ihn ein Polizist zur Wache. Hier stellte sich heraus, daß
man es mit einem von Hunger und Kälte aufs Aeußerste
erschöpften Menschen zu thun hatte. Er nannte sich Henry
Desjardins und gab seine Adresse an. Bei der Nennung
dieses Namens stutzte der Kommissär. „Sind Sie der
Tapfere, der bei dem schrecklichen Bazarbrande so viel
Menschenleben gerettet hat?" fragte er den Unglücklichen.
„Der bin ich in der That!" erwiderte Desjardins. „Ich,
Piquet und der Kutscher Georges holten viele Personen aus

den Flammen heraus!" „Ja , ja! ich besinne mich!" sagte
der Kommissär. „Sie waren gerade in der Rue Jane
Goujin, als der Ruf „Feuer" erscholl und der Bazar in
Flammen aufging. Sic sind Dachdecker von Profession.
Sie stürzten in das brennende Gebäude und trugen die
Leute heraus. Wohl an zwanzig Mal wagten Sie sich in
das Flammenmeer, bis Ihre schweren Brandwunden Sie
an weiterem Opfermut hinderten. Sie verschwanden damals,
ohne ihren Namen genannt zu haben. Und erst ein paar
Tage später gelang es, durch einen Zufall, Sie ausfindig
zu machen. Hat man Sie nicht für Ihre Thaten belohnt?"
— „O ja, ich erhielt eine silberne Medaille. Ja , ich sollte
sogar d.coriert werden!" — „Aber warum tragen Sie nicht
das dreifarbige Band, wie es Ihr gutes Recht ist?" —
„Das möchte schön aussehen!" erwiderte Desjardins. „Ich
sehe wie ein Strolch ans, so bin ich heruntergekommen,
durch Krankheit und Arbeitslosigkeit! Ein Ehrenzeichen
auf Lumpen! Das geht nicht an!" Der Kommissär entließ
den merkwürdigen Menschen mit einem kleinen Geldgeschenk
und sandte sofort einen Spezialbericht über Desjardins an
den Minister. — Etwas spät, will uns dünken!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Altensteig, 27. Nov. Der gestrige Markt war im

Vergleich zu den sonstigen Jahrmärkten nur mäßig besucht.
Auch der Handel ging ziemlich flau, da auswärtige Händ¬
ler fehlten. Die Preise blieben auf seitheriger Höhe. Auf
dem Schweinemarkt war mehr Leben. Der größte Teil
der zugeführten Tiere fand Absatz, Läufer zu 40—90
Milchschweine zu 25—36 ^ pro Paar.

Eingesandt.
In Erwiderung des Eingesandt in Nro. 185 des Ge¬

sellschafters wird gerne zugegeben, daß der betreffende
Waldacharm den größten Teil des Jahres fast trocken liegt,
der Hauptkanal aber ebenso, weil eben bei normalem
Wasserstand der Mühlkanal das ganze Wasser absorbiert;
grundfalsch ist aber, wenn geschrieben wird, das Wasser
staue sich über das Wehr am Einlauf des Mühlkanals;
am Wehr selbst hat das Wasser selbst bei Hochwasser immer
noch starkes Gefälle, dagegen dringt das Wasser weiter
oben direkt unterhalb des Bahndammes über die dortigen
flachen Ufer und findet so seinen Weg in die anliegenden
Gärten u. s. w. Des weiteren sei noch bemerkt, daß, wenn
der betreffende Waldacharm zugeworfen würde, derselbe
auSgedohlt oder kanalisiert werden müßte, denn die Ab¬
wasser, Dohlenu. s. w. müssen doch ihren Abfluß haben,
andernfalls wäre es ein Sumpf- und Dreckloch, ebenso
müßte für die Brücke am Lehr e'schen Hause die andere
Brücke entsprechend vergrößert werden. Wenn Einsender
ferner schreibt, die Korrektion sei selbstverständlich, so ist
ebenso selbstverständlich, daß andere Grundstücke dadurch
zum mindesten nicht geschädigt werden dürfen, ebenso selbst¬

verständlich ist ferner, daß man dann da eingreift, wo es
am nötigsten und erfolgreichsten ist, und das wäre
nach Auffassung vieler Interessenten am Rapp'schen Garten
und an den Kleebwiescn. Wenn z. B. vom Knabenbad an
quer über die Kleebwieseu ein Aushub gemacht würde, etwa
bis zum Harr 'schen Anwesen, und derselbe würde oben an
dem Einlauf mit einer Falle versehen, welche nur bei starkem
Hochwasser geöffnet würde, so käme das mcht nur der Insel,
sondern der ganzen untern Stadt vom Anker bi» zum
K. Oberamtsgebäude zu gute. Dem Schreiber dieses liegt
Alles daran, daß der betreffende Wasserarm offen
bleibt,  denn sonst steht er trotz aller Korrektion in der
großen Gefahr einer gelegentlichen Ueberschwemmung und
großen Schadens. _

Tierschutzsache. Es ergeht der herzliche und dringende
Ruf an alle Gutgesinnten: Nehmet  euch der  Tierwelt
an ! Uebet  Tierschutz! Und weil der einzelne auf diesem
weiten Gebiete nicht viel vermag, so schließe er sich denen
an, die schon seit Jahren daraus thätig gewesen sind, und
deren Einsicht und Erfahrung ihm den Weg zur richtigen
Ausübung seiner Tierschutzpflichten zeigt. Der „Würtlem-
bergische  Tierschutzverein ", der auf eine fast vierzig¬
jährige, ersprießliche Thätigkeit zurückblicken darf, und dem
sich eine schöne Reihe von Männern aller Berufsarten an¬
geschloffen hat, ladet alle Tierfreunde erueut zum Beitritt
ein. Immer größere und wichtigere Aufgaben erwachsen
ihm und harren ihrer Lösung, namentlich auch die brennende
Vogelschutzfrage; immer größere Opfer an Geld, z. B.
Prämien für Pferdeknechte, Droschkenführer, Landjäger-
und Polizcioffiziauten, sodann Aufkauf abgetriebener Pferde,
Verteilung von jährlich 12,000 Tierschutzkalenderchen und
des Tierfreundes an sämtliche Schulen des Landes u. s.
w., hat er zu bringn, um diesen Bedürfnissen der Gegen¬
wart gerecht zu werden. Der Jahresbeitrag ist so niedrig
gestellt, daß auch weniger Bemittelten der Beitritt ermög¬
licht wird. Er beträgt eine  Mark . Für den kleinen
Betrag von weiteren 30 Pfennig erhalten die Mitglieder
das Vereinsorgan der Tierfreund jährlich sechsmal zugesandt,
welcher sie nicht nur auf dem Laufenden erhält über die
Thätigkeit des Vereins, sondern auch wertvolle Winke und
Ratschläge giebt für richtigen Tierschutz und seine Leser in
die Geheimnisse der Tierwelt einführt, daß sie sich zu den
stummen Mitgeschöpfen hingezogen fühlen und sie als ihre
unmündigen Freunde lieben lernen. Anmeldungen nimmt
entgegen der Bezirksagent Herr Pfarrer Schott,  Alten-
steig-Dors.  Direkte Adresse: „Württ. Tierschutz-Verein
St uttgart"._

Auswärtige Todesfälle.
Cal « : Marie Füßler geX Kielmayer Oeschelbronn:

Maria Dorothea SchLberle geb. Sgeler.

»ruck und VeNa- der <8. W, Zaiser ' schen  Buchdrucker« (Emil
Zaiser) Nagold. — Mir die Nodattion verantvsrtlich: K. Paar.

Amtliche- md Prwat-Sekaimimachllngeu.
Oberamts st adt Nagold.

Bekanntmachung.
Die über die Waldaü führende hölzerne Brücke beim Gasthaus

zum Anker soll mit einem eisernen Zorreseisenbelag versehen werden.
Zur Vornahme dieser Arbeiten ist die Freudenstädterstraffe

von Geb. Nr. 97 bis zu Geb. Nr. 104 für Fuhrwerke und Fußgänger
am 4. und 5. Dezbr. d. I . gesperrt.

Leichtere Fuhrwerke, sowie Fußgänger haben in dieser Zeit ihren
Weg auf dem Ortsweg Nr. 16 (Meisterweg) über das Flußbett der
Waldach bezw. den Flußsteg zu nehmen.

Nagold,  den 27. November 1901.
Stadtschultheißeuamt:

_ Brodbeck. _
Nagold.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt vor der Wohnung des
Gerichtsvollziehers am
Samstag(Andreasfeiertag) den 30. Novemberd. Js.

vormittags9 Uhr
zum Verkauf:

35 uneingerahmte Bilder aus dem heiligen Land, 13 Bände Kayser
Bücherlexikon, 9 Bände Weltgeschichte von Weiß, 12 Bände Pierer Con-
versationslexikon, 1 Bücherregal , 2 Schreibpult.

Der Zuschlag wird unbedingt erfolgen. Liebhaber werden ein¬
geladen.

Den 28. November 1901.
Gerichtsvollzieherstelle.

Original Husgrave'a IriLoke Oeivn.
» u r « ». 8»»»» ^

langsamer VerdrennunZ;.
eeinsb roxulirdnrs elnewotlirtevsnerbr»u<l<isvL tür Cokes umi Ao-

lliravil m Orösssn di» 3500 Lbm.
LsiLkroN vollkommenen Ilureli-
lwirs» tlsr ^rvsstsn NLnmo. Vsr-
»eNisäeiis nn«j ssbr els^»ub« XusstLt-
tauxsu. ck»r UliinievUleiiv«» A. LV.—»».

V«»M««K»I« 61«»« OrlUli»«1-
m«» 6«I»BlIItUB» W»«1>
»1»»»»» U«» »»AU. I»L»«I»«» v «5«» .

^ Ol « .» kNrit IkM» Vst» ,

j Eugen Berg,  Nagold.

K. Amtsgericht Nagold.
Durch heutigen Beschluß ist das

Konkursverfahren
über das Vermögen des

Andreas Klink, Schuhmachers
in Unterlhalheim,

nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung
aufgehoben worden.

Den 26. November 1901.
Gerichtsschreiber:

Schaufler.
S chi e t i n g e n.

Die hiesige

Schaftveide
wird am
Sams¬

tag den
S« . No-
vember

vorm. 10 Uhr auf die nächsten drei
Kalenderjahre wieder verpachtet,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Auch hat die Gemeiuwpflege so¬
fort gegen hypothekarische
Sicherheit
SV0 Mk.

Gemcinderat.auszuleihen.

Ostri « ! !
ist jede Dame mit einem»arten, reinen Ge¬
sicht, rosigem, jugendsr,scheu, Aussehen,
reiner, sametmrichrr Haut , und blendend
schönem Teint . Alle» dies erzeugt:
Nadebeuler Menmilch-Seise
». Bergmann u. Lo., Radeb.ul-Dresden,

Schutzmarke: Steckenpferd
S Stück V0 -s bei: « H» L»ta« e.

empfiehlt « . V» . Lalavi -.

Obemmtssparkajse Nagold.
Einlage»

werden jederzeit bis zur Höhe von 2000 ^ für jede einzelne Person
und Verwaltung angenommen.

Zinsfuß 3 /̂t°/» und Steuerfreiheit.
Grösste Sicherheit für die anvertrauten Gelder, da die

Amtskörperschaftdie unbedingte Garantie übernommen hat.
Die Herren Ortsvorsteher übernehmen die kostenlose Vermittlung

der Gelder.

Darlehen
werden fortwährend in allen Summen zu billigstem Zinsfuß abgegeben.

Wir machen insbesondere auch auf die sogenannten

HM* Rente«-Darlehen
aufmerksam. Tilgungsdauer 10 bis 56 Jahre.

Unter Zugrundlrgung eines Zinsfußes von 4°/» find zum Beispiel
zu bezahlen:

bei Aufnahme von 4000 ^ auf 56 Jahre jährlich 180 ^ 2
„ „ „ 4000 ^ „ 25 „ „ 256 ^ 5
„ „ „ 4000 ^ „ 10 „ „ 493 ^ 17 iZ.

Bei Rentendarlehen über 10,000 ^ ist die Rente halbjährlich zu
bezahlen.

Zu jeder Auskunft ist gerne bereit
Den 12. November 1901.

der Kassier:
Stadtschultheiß Brodbeck.

Weich, dicht und dauerhaft
macht und erhält das Leder

oenlners,LolnilMt/ Z
in roten Sole«aii dem stamnfezer

in roten Dosen erzeugt auch auf
fettem keder»jeder schönsten Sinn?-
Lu haben m öen meirlcn Serehsllen.

kriMslit! ksi'Ikentnee>»KSWiiW.
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Puppenköpfe , Gestelle , Täuflinge , Arme , Strümpfe , Schuhe , Nöckcheu,
Kittelchen , Lätzchen, Häubchen , Hüte , Puppen jeder Art , Gummi-

und Filztiere
empfiehlt in großer Auswahl

Jakob I .AL

Nazold.
kupptzukgptv- kuppsukorptzr,

^ ?mv, 8tnümpfe und 8okuks
empfiehlt in größter Änswshl!

M « W WM UM
gestattet sich, eine x . t . Kundschaft auf seinen am 18 . Novcmber begonnenen

aufmerksam zu machen.
Ich gewähre über die Dauer dieses streng reellen Ausverkaufs auf

eine Partie
Kiviäv »'- unä L! ou8vN8loffv

von letzter Saison , sowie auf einen

Krosse» ko 8ton Kv8tor uUvr Lrt
>» "« kLbLtt

wodurch tit . Herrschaften , Brautleuten , Konfirmanden rc. rc. eine selten

günstige Einkaussgelegenheit
geboten ist.

Um geneigten Zuspruch bittend empfiehlt sich
hochachtungsvoll

Z/e/F/ze//ree / /e/V/ee/t.

Nagold.

Bücklinge
sind eingetroffen und empfiehlt solche
billigst

Hch . Gauß
E b h a u s e n.

Einer geehrt . Einwohnerschaft
teile ergebenst mit , daß ich mich als
Schuhmachermeister hier nieder¬
gelassen habe und empfehle mich
in allen in mein Fach einschlagenden
Arbeiten.
vnvlü Schuhmachermstr.

Beihingen.

Große
Hurrdebörse

am Andreas¬
feiertag im

Gasth . zum
.Hirsch , wozu
freundlich einge¬
laden wird.

Mehrere Hmrdefreunöe.
Nagold.

Iz » ILÄ8 « jt » SLLLG-
gefüttert und ungefüttert , in aner¬
kannt bester Qualität empfiehlt

1*11<»n »u,

Las äer Lsütüeltsrei Lottveil . sA.

«' »eral-Hrtreter : karl itpivxl' r, Mttxsrt , Iel °k«n 4823.

Nagold.

Fahrnis -Auktion.
Aus der Verlafsenschaftsmaffe des verst . G . Schwarzkopf bringen

die Erben am nächsten

Freitag und Samstag de« 29. und 30. Rad.
von morgens ' /,9 Uhr und mittags 1 Uhr an zur Versteigerung:

Bücher , Mannskleider , Kuchengeschirr , Glas und Porzellan , Leib¬
weißzeug , Betten und Bettgewand , Schreinwerk , worunter ein Sopha,
Sekretär , Kommode , Bettladen , Tische , Stühle , Schrannen , - -

doppelte Kästen , Feld - und Hand -Geschirr , eine
Futter -Schneidmaschine , zwei Kuh -Geschirre , ein

Faß - und Bandgeschirr , sechs Hühner,
ein Quantum Angersen , Kohlraben und Kartoffeln , gespaltenes

Holz und allgemeiner Hausrat , wozu Liebhaber eingeladen werden.

N a z s 1 d.

Steh- und liegende Kragen,
i» Gummi, Leine und Papier,

Kragen- und Wanfcheiten-Knöpfe,
MW" Cravitten -Halter , "WU

sowie Cravatten
, in größter Auswahl empfiehlt zu den allerbilligfien Preisen

KrL >»1«L>»L«r

Keuch-und Krampf-
huste « , sowie chronische Ka¬
tarrhe , finden rasche Besserung durch
Vr . I 8 8nl »L8-
irniiüx »,»* . In Beuteln ä 25 u . 50 ^
u . i. Schacht , ü 1 ^ b.Kond . H . Lang,
n Wildberg A . Frauer . sS .A .-E.

Mädchkngksuch.
Suche zum sofortigen Eintritt ein

sunges , ehrliches , fleißiges Mädchen.
Guter Lohn und familiäre Behand¬
lung wird zugesichert.

Zu erfragen bei der
Expeditton d. Bl.

Oeschelbronn.
14 Stück oder ca. 4 Festm.

eichenes Holz
für Wagner geeignet , verkauft am
Samstag den SV . November
mittags 1 Uhr

Hipper , jnn.
Zusammenkunft im Hirsch . Gün¬

stige Abfuhr.

Geld -Lotterie
der ev. Kirche in Brenz,

OA . Heidenheim.
Hauptgewinne : Mk. 10,000,

5000 , 2000.
Ziehung am 18 . Dezember 1901.

Lose a I Mark
find zu haben bei

Nagold.
Einen Wurf schöne

Mitchschweme
verkauft Samstag vormittag

August Lehre.

Gewerbeverein Nagold.
VortraK

über die Entwicklung- es deutschen Handwerks
von Seminaroberlchrer Köbele am Freitag den SS . Novemberabends 8 Uhr ini Gafth. zum Hirsch.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

De? Ausschuß.

Nagold.-Z-.

W Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und BekannteL zu unserer am

H Samstag den 3 « . November ISV1
Arm Gasth . zum Sternen in Nagold stattstndmden Hochreitsfeier-freuudlichst einzuladen.

Chnftmn Ehu ß, Äsna Um), ^
Säger hier . Tochter des f - Bernhard Renz , H

Zieglers , Emmingen . Ä

Pfrondorf - Oberboihingen.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde mw Bekannte auf

, Samstag den SV . November LSVL
.Lin d. Gasth . z. Adler in Pfrondorf freundlichst einzuladen.
D F redlich W -m-r. Mnthiide Schlecht,
^ Sohn des Gottlikb Weimer , N Tochter des

Bauers und Gemeinde -ats Z Friedrich Schlecht , Metzgermstrs.
in Pfrondorf . ^ in Ober -Boihmgen.

M Kirchgang ' /-12 Uhr.
»UUUUUUMKNUMUUW

Wohnnngs -Berändernng
D und Geschäfts Empfehlung.
M Meiner werten hiesigen und auswärtigen Kundschaft wache!

ich die ergebenste Mitteilung , daß sich mein Geschäft von jetzt'ab im Hause der Frau Bischofs , Bahnhofstraße, befindet.
Bei dieser Gelegenheit danke ich für das mir bisher ge¬

schenkte Wohlwollen und bitte auch um ferneren geneigten Zuspruch.
H rv/k Kübler.

Ein tüchtiger Arbeiter
^ findet sofort dauernde Beschäftigung bei Obigem . ^

GGGGEGGGGSGG - TSGGGGSGT«
ES Ilnilvrl »» « !,.

Z Arn nächsten Samstag (Andreasfeiertag)
D findet bei mir l

z Theatrophon-Kon̂ert
D statt . Staunenswerte Leistungen in präzisem Gesangs
W Sprache und Mustk werden zur Ausführung gebracht.

I . Oesterle zur Krone.
»GSSGGSGSSSS -SSSGSGSGSGGi
I Ke ! -Laknsekmerr
I „lmm our^ Krop,, -,» <» -/» III . so
Vs! vtt « b'riZSur.

-AHankkredit , Wechseldiskont , Be-
^i - triebs - u . Hypothekenkapital rc.
streng discret in jeder Höhe.

W . Hirsch Verlag , Mannheim.

6 ovv«rt 8
liefert

Lvkäruek
8. A . 2»issr.

MMeitmrzr » der Standrsamtr
der Stadt Xagrld.

Geburt«« : Wllhrlmine Karoltne Dürr.
Tochter Le»Philipp Dürr, Bierbrauer- ,
geb. 26. Nov.
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